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Amtlicher Weil .
Gei » e Königliche Hoheit der Großherzog haben j

Dich unter dem 31 . Dezember v . I . gnädigst bewogen '
gefunden, dem Dekan Stadtpfarrer Wöttlin in Neckar¬
gemünd das Eichenlaub zum bereits innehabenden Ritter¬
kreuz I . Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
Zu verleihen.

Le !rtschl««> .
* Berlin, 5. Jan . Se. Majestät der Kaiser verblieb

während der gestrigen Abendstunden im Arbeitszimmer .
Um 9 Uhr sahen die Kaiserlichen Majestäten einige di-
stinguirte Personen als Gäste bei sich zum Thee im Kö¬
niglichen Palais . — Im Laufe des heutigen Vormittags
nahm Seine Majestät der Kaiser den Vortrag des Ober -
Hof- und Hausmarschalls Grafen Perponcher entgegen,
arbeitete längere Zeit mit dem Chef des ZivilkabinetS
Wirkl. Geh . Rath von WilmowSki und empfing den Mi -

Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 4 . d . M . scheidet j
^ y . vraiy von Wumowsri unv empfing orn

der Secondelieutenant Eberhard vom 4 . Westfälischen ! utärbevollmächtigten bei der Kaiserl. Deutschen Botschaft
Infanterie -Regiment Nr . 17 aus und tritt zu den Ofst-
Aeren der Landwehr-Infanterie über.

Nicht - Amtlicher Weil .
Karlsruhe, den 6. Januar.

Nach einer aus Ottawa in London eingegangenen
Drahtnachricht hat Landsdowne es abgelehnt, den Posten
des englischen Kriegsministers zu übernehmen ; sein Wunsch
geht dahin, Canada gegenwärtig nicht zu verlassen.

Das Wiener „Fremdekblatt " spricht seine Ueberein-
stimmung mit dem „ Journal de St . Petersbourg " aus ,
Saß der Plan der Wiederwahl des Fürsten Alexander
von Battenberg eine Provokation bilden und die allge¬
meine Ruhe schwer bedrohen würde, weshalb derselbe
auch außerhalb Rußlands keine gute Aufnahme finden
könne ; der Plan sei darum auch viel zu gewagt, als daß
man ihn ernst nehmen könnte .

Gleichzeitig wird aus Sofia gemeldet, daß das Gerücht,
die bulgarische Regierung würde den Prinzen Alexander
von Battenberg ersuchen, nach Bulgarien zurückzukehren ,
offiziell für unbegründet erklärt wird.

Bon verschiedenen Seiten treffen Nachrichten über eine
Mobilisirung montenegrinischer Streitkräfte ein. Die
Wiener „ Presse" hält nichts von diesen Nachrichten, nicht
nur wegen der überaus ungünstigen Jahreszeit , sondern
auch darum , weil gerade in der letzten Zeit die Mel¬
dungen über eine drohende Haltung der albanesischen
Gebirgsftämme verstummt waren .

Der portugiesische Minister des Auswärtigen und der deutsche
Gesandte in Lissabon , Baron Schmidthals , haben in den letzten
Tagen einen Vertrag unterzeichnet , wodurch die Abgrenzung der
beiderseitigen Gebiete in West - und Ostafrika geregelt wird.
Südlich von Angola wird diese Grenze bezeichnet durch den
Stromlauf des Kunene von dessen Mündung bis zu seinen zweiten
Fällen » weiterhin bis zum Kubango auf dem Breitenparallel ;
von hier folgt die Grenze dem Stromlauf bis Andara und wendet
sich dann in gerader Linie zum Zambesi in der Gegend der
Stromschnellen von Colima . Im Norden von Mozambique wird
die Grenze durch den Fluß Rovuma von feiner Mündung bis
zu seiner Vereinigung mit dem Msinje gebildet ; von hier wendet
sie sich nach dem Ufer des Njassa-Sces . Deutschland verpflichtet
sich , innerhalb der der portugiesischen Machtsphä're überlassenen
Gebiete auf jede Landerwerbung und Schutzhrrrschaft zu ver
zichten und in keiner Weise dem portugiesischen Einflüsse in den
Gegenden zwischen Angola und Mozambique entgegenzutreten
und Portugal desgleichen für die deutschen Schutzgebiete.

« ) Oetavia .
Erzählung von G . Reuter .

(Fortsetzung.)
Riviotti fühlte seines Weibes wachsende Abneigung schnell.

Eigenliebe war stets die empfindlichste Stelle feines Herzens ge¬
wesen . Er strengte sein Gehirn nicht damit an , zu ergründen,
welche- die Quelle dieser Abneigung fein mochte. Niemals wäre
er darauf gekommen , daß der Grund dazu in dem Augenblicke
gelegt worden war , wo seine Frau die Achtung vor ihm verloren
Hatte. „Launen" war die Erklärung jeder Empfindung , welche
kr nicht theilte oder nicht verstand . Doch begann er diese „Launen"
etwas lange andauernd zu finden . Via 's sprudelnde Lustigkeit
war zu stillem Ernst geworden, ihre leuchtende Schönheit begann
in Thränen zu verlöschen . Seit dieser Veränderung wurden auch
seine Gefühle bedenklich kälter. Er gab sich keine Mühe '

, eS zu
verbergen.

Ende Juli eröffnete er seiner Frau , daß er die Absicht habe,
auf einige Zeit nach Europa zu gehen , um seine angegriffene
Gesundheit zn stärken . Da sie hartnäckig darauf bestehe , sich in
rin empfindsames Wesen zu hüllen , wünsche er ihre Begleitung
nicht . Er lasse ihr bis zum Herbst Zeit , mit der Trauer um das
Kind fertig zu werden .

„Du kannst nicht verlangen , daß ich Dir zu Deinem übertrie¬
benen Schmerz den Thränenkrug halte, " schloß er. „Ich denke,
bis dahin wird dann wohl auch der Einfluß Deiner geistlichen
Freunde etwas verblaßt sein und Du des Nonnenschleiers , mit
dem es Dir jetzt zu spielen beliebt , überdrüssig werden. Ich hoffe
es wenigstens, denn —" fügte er schroff hinzu, „mir gefällst Du
nicht darin , und das christliche Gebot befiehlt ja wohl , wenn ich
mich recht erinnere , daß das Weib dem Manne unterthan sein
soll. Du weißt also meine Wünsche für die Zukunft .

"

Der Abschied zwischen den Eheleuten war sehr kalt. Riviotti
niste nach Baden -Baden , nicht unzufrieden, das alte Jungesellen¬

in Wien, Oberst und Flügeladjutanten Grafen v . Wedel.
Zum Diner waren heute keine Einladungen ergangen .
— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgendes

Schreiben Sr . Majestät des Kaisers an den Kron¬
prinzen :

„Ew . Kaiserliche und Königliche Hoheit haben mir heute in
der Eigenschaft als rangältester General -Feldmarschall der Armee,
umgeben von einer die einzelnen Theile derselben repräsentirenden
hohen Generalität , Glückwünsche der Armee zu meinem 80jährigen
militärischenDienftjubiläum ausgesprochen. Ich habe Ew . Kaiser¬
lichen und Königlichen Hoheit und den Sie umgebenden Gene¬
ralen aus warmem, tief bewegtem Herzen gedankt , empfinde aber
das Bedürfniß , meinen Dank auch an die ganze Armee weiter
gehen zu lassen und an dem heutigen Tage auch an diese einige
Worte zu richten .

Die Armee weiß , wie nahe sie meinem Herzen immer gestanden
hat ; sie wird verstehen , welche Empfindungen mich heute in dem
Gedanken bewege» , ihr nun 80 volle Jahre angehört zu haben.
Es ist eine lange, wahrlich wechselvolle, ereignißreiche Zeit , die
heute an meiner Erinnerung vorbeigeht . Beginnend in ernsten
Tagen schwerster Prüfung habe ich wohl auch in ihrem weiteren
Verlauf mancher Sorge und manches Tages , wo mir das Herz
schwer war , zu gedenken, aber es sind deren doch nur sehr wenige
gewesen im Vergleich zu den vielen des Glücks und der Freude,
die mir zu erleben vergönnt war. Mein Blick kann sich nicht in
die Vergangenheit richten , ohne mein tief bewegtes Herz von
Dank für die Gnade des allmächtigen Gottes überströmen zu
lassen , die wahrlich Großes an mir gethan , die mich so lange
erhalten, die mir so viel des Glücks gegeben hat .

Uyd welchen Wechsel hat die Armee in diesen 80 Jahren mit
mir erlebt ! Sie stand , ajs ich in dieselbe trat , nach dem schwersten
Schlage , der Preußen jemals getroffen , zurückgedrängt an die
äußersten Grenzen des Reichs; aber der Soldatensinn , den meine
glorreichen Vorfahren in sie gepflanzt , blieb ungebrochen und
trieb bald neue Kerme . Das betätigten , die schönste Erinnerung
meiner Jugend , die Befreiungskriege, das erhielt sie sich in der
treuen Arbeit einer langen Friedenszeit , und die Ruhmesthaten
der Armee in neuester Zeit bezeugen wahrlich , daß dieser Sinn
in voller Kraft sich erhalten hat und weiter gediehen ist . Ich
habe viele Veränderungen mit der Armee erlebt, in ihrer äußeren
Form , in ihrer Truppcnzahl ; ich habe die Vereinigung mit den
deutschen Kontingenten sich vollziehen und die Marine entstehen
sehen ; es sind unter meinen Augen Generationen durch dir Armee
gegangen, aber innerlich im Herzen und im Emfinden der Armee
gibt es keine Veränderung. Den Sinn für Ehre und für Pflicht
über Alles hoch zu halten , jederzeit bereit zu sein , das Leben
dafür zu lassen, das ist das Band , welches alle deutschen Stämme
eng umschließt , welches Enkel und Urenkel jetzt eben so fest wie
früher die Vorfahren vereinigt , und welches meine Regierung
mit Siegen geschmückt hat, deren ich heute als der hellstrahlendsten
Stellen meines militärischen Lebens in hochgehobenster Empfin¬
dung gedenke.

Es ist wahrlich eine hohe Freude für mich , am heutigen Tage
in solcher Weise zur Armee sprechen zu dürfen und über diese

leben einmal wieder aufnchmen zu können . Der Zufall wollte eS ,
daß Stolzenfels mit demselben Schiffe ebenfalls nach Europa
gingen. Die Baronin war zwar eine Freundin seiner Frau , aber
sie verstand Monsieur sehr gut. Der arme Mann war wirklich
zu bedauern, daß das reizende Wesen so eigensinnig war . Sie
hätte eS nie für möglich gehalten . Wie traurig für ihn , die Reise
allein machen zu müssen ! Die gute Baronin suchte Riviotti
während der Ueberfahrt nach Kräften zu erheitern und ihr men¬
schenfreundliches Bemühen wurde mit dem günstigsten Erfolg
gekrönt .

XI.

80 Jahre sagen zu können , daß wir sicherlich ganz und fest zueinander gehört haben , ich mit meinem ganzen Herzen und Denken,die Armee mit vollster Treue , Hingebung und Pflichterfüllung ,
für welche mein Dank und meine Anerkennung die lebendigste
Empfindung meines Herzens bis zu meinem setzten Athemzugebleiben wird.

Ew . Kaiserliche und Königliche Hoheit wollen diese meine
Worte durch die hierfür berufenen Generale zur Kenntniß der
Armee bringen lassen. "

— Dem Vernehmen nach soll das Uebereinkommen
zwischen Deutschland und Portugal , betreffend die
Besitzverhältnisse in Afrika, dem BundeSrathe und dem
Reichstage bald zugehen .

Potsdam , 5 . Jan . Die Staatsanwaltschaft hat
gegen die „Potsdamer Nachrichten " wegen Verbreitung des
Gerüchtes über die angebliche Verwundung des deutschen
Militärbevollmächtigten , Oberstlieutenant v . Villaume ,in Petersburg die Einleitung des Strafverfahrens
beantragt .

Hamburg , 5. Jan. Dem „ Hamb. Korresp. " zufolge
fanden auf Requisition der Altonaer Gerichte hier an
mehreren Stellen Haussuchungen statt . Es soll sich
um neue Erhebungen wegen sozialdemokratischer Umtriebe
handeln .

Frankreich.
Paris , 5. Jan . Präsident Grevy empfing gestern den

deutschen Botschafter, Grafen Münster . — Der Finanz¬
minister Dauphin wird zur Herstellung des Gleichge¬
wichts im Budget beantragen, das außerordentliche
Budget aufrecht zu erhalten, die Reformen in der Ver¬
waltung aber, sowie die Ersparnißpläne bis zum Budget1888 zu verschieben . — Der „Temps " meldet : Der chi¬
nesische Legationssekretär Tsching - Tschang , der nachRom gereist war , ist wieder in Paris eingetroffen. Da
er dem katholischen Glauben angehört , so ging er aus
rein persönlichen Gründen nach Rom und hatte keine
politische Mission in Bezug aus Wiederaufnahme der Vor¬
besprechungen, die China mit der Kurie wegen der un¬
mittelbaren Vertretung des Heiligen Stuhles in Peking
angeknüpft hatte, die aber nicht zum Ziele geführt hatten .

Großbritannien .
London, 5. Jan . Der Posten eines Kriegsministerr

ist dem jetzigen Gouverneur von Kanada, MarquisLansdowne , angeboten worden . Eine Antwort auf eine
bezügliche Anfrage ist aber noch nicht eingegangen. —
Der „Dailn News " zufolge soll die Konferenz zur Be¬
sprechung der Homerulefrage , woran Chamberlain ,Morley , Trevelyan , Harcourt und Herschell theilnehmen,
morgen hier stattfinden .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Januar . Dem Kommandeur des

Kaluga ' schen Regiments ging auf eine seitens des
Regiments an den Kaiser Wilhelm gerichtete Glückwünsch¬
adresse folgende Drahtantwort zu : „ Ich täuschte Mich
nicht in der Erwartung , daß Mein getreues Kaluga '

scheSRegiment deS achtzigsten Jahrestags Meines Eintritts
in die Armee gedenken werde . Mit Vergnügen empfing
Ich die anläßlich dieses seltenen Jubiläums und des
Neujahrs ausgedrückten Wünsche und danke Ihnen mit

Octavia versuchte , sich ihrer Freiheit zu freuen. Doch die stetx
Einsamkeit wurde der lebendigen Frau zuletzt doch drückend . Sie
traf die Dienstboten über ihr Zurückbleiben flüsternd. Endlich
wurde sie von verschiedenen Seiten verblümt ausgeforscht , ob ein
ernstliches Zerwürfniß stattgefunden habe . Man erbot sich , zu
vermitteln, zu versöhnen .

Via wies diese Vorschläge mit Kälte ab. Sie war todestraurig
dabei . Riviotti 's Liebe , die kein Verständniß für ihre höchste
Freude , ihren tiefsten Schmerz besessen , begehrte sic nicht mehr.
Nach und nach tauchte vor ihr selbst der Gedanke an Scheidung
auf . Freiwillig Allem entsagend , was sie gelockt und verführt
hatte — so konnte sie vielleicht sühnen , was sie an der eigenen
Seele wie am Heiligthum der Ehe leichtsinnig gcfrevelt. In dem
überströmenden Glück an ihrem Kinde war alles Andere zurück¬
getreten. Jetzt kehrte das Gefühl ihrer Schuld, so lange betäubt,
mit ernster Gewalt zu ihr zurück. In einem entsagungsvollen ,
dem Dienste der Armen und Nothleidenden geweihten Leben fand
sie vielleicht Befreiung von der Last, die, vereint mit der bestän¬
digen Sehnsucht stach ihrem kleinen Mädchen , ihr Herz fast er¬
drückte.

Immer festere Gestalt »ahm der Entschluß in ihr an . DaS
dumpfe Hinbrüten konnte sie nicht länger ertragen . Sie mußte
Etwa - thun, um nicht in Finsterniß und Gram zu versinken . Am

Grabe ihres Kindes wollte sie sich klar werden . Dort sollte Gott
ihr Antwort geben auf die Frage ihrer Zukunft.

Die christlichen Kirchhöfe liegen vor den Thoren der europäi¬
schen Quartiere , etwa ein halbe Stunde von der Stadt entfernt .— Träge schleppten sich die von Musquitos gequälten Pferdevor Octavia 's Wagen durch den tiefen Sand der Allee . Zu beidenSeiten standenTamariskenbäume, daS feine Geäst in einen grauenStaubmantcl gehüllt , wie traurige Gespenster den öden Weg be¬wachend . Dje Sonne hing , eine glühende Kugel , am dunstigenHimmel . Ringsumher zitterte die Lust von der ' Hitze und dergrelle Widerschein der weißen , unbebauten Ebene blendete die
Augen . Die Pflanzen , welche die Regenzeit darüber gezaubert,waren noch hier und da als versengtes , dürres Gestrüpp sicht¬bar . Das meiste hatte der feine, glühende Sand , der sich, wenn
ein Lufzug vom Meere her blieS , in wirbelnden Wolken erhob,verweht und begraben . — In dieser Gegend lagen keine menschlichen
Wohnungen . Die Fcllahs suchen die fruchtbarere Nachbarschaftdes Kanals . Nur der arabische Todtengräber hatte seine Hütte
an die weiße Kirchhofsmauer geklebt und lag schlafend in ihrem
Schatten . Neben ihm saß ein Weib , den von Fliegen und Schmutz
bedeckten Säugling an der Brust, gedankenlos vor sich hinstarrend .
Schlaftrunken öffnete der Mann auf des Kutschers Zuruf das
eiserne Gitterthor des kleinen Protestantischen Friedhofes und be¬
grüßte die eintretende Frau mit mitleidigem Blick. Er kannte sie
gut ; wer kam so oft, wie sie , in sein trauriges Revier ? Selten
empfing er Besuche , außer wenn ein neuer Gast in den stillenGarten einzog . Die Lebenden draußen kümmerten sich nachher
nicht viel mehr um den Schläfer. Das mochte man in der Hei-
math thun , in dem langsamen Geleis des friedlich -häuslichen
Lebens. Hier außen in der Fremde galt cs : erringen , kämpfen,in möglichst kurzer Zeit ein Vermögen erraffen , und die übrigen
Stunden füllte der Genuß. — Wer auf der schwindelnden Bahn
niedersank, zusammenbrach , der wurde bei Seite geschafft und ver¬
gessen . An seine Stelle traten neue. (Forts , folgt . )
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der Versicherung , daß Ich bis zur letzten Lebensminute
dem Regimente Meine Anhänglichkeit bewahren werde .
Wilhelm . — Die bereits kurz gemeldeten Aeußerungen
des „Journal de St . PsterSbourg" bezüglich der Ge¬
rüchte, welche von der angeblichen Rückkehr des Prinzen
Alexander von Battenberg nach Bulgarien handeln, lauten
ausführlich : Der Prinz habe nicht die mindeste Aussicht, im
Falle seiner Wiederwahl durch die „Pseudo -Sobranje'
von den sämmtlichen Mächten anerkannt zu werden , da
her würde seine Rückkehr sich höchstens als eine Hand -
lung größter Willkür, geradezu als eine Herausforderung
darstellen , sowie bereits bestehende Konflikte um einen
neuen vermehren . ES sei möglich, daß dies gewissen Kom
binationen entspräche, indessen würde die allgemeine Ruhe
dadurch ernstlich bedroht werden . Aus diesem Grunde
werde auch außerhalb Rußlands dieser gefährliche Ge
danke allgemein ungünstig ausgenommen ; niemand wage
die Verantwortlichkeit für eine Begünstigung desselben
auf sich zu nehmen . Man dürfe daher annehmen , daß
auch kein Versuch, diesen Gedanken zu verwirklichen, statt
finden werde ; allerdings gäbe es in gewissen politischen
Kreisen einige verwegene Leute , welche entschlossen seien,
Alles zu versuchen, um den Frieden zu stören.

Rumänien.
Bukarest, 5. Jan . Der Mitschuldige des des Mordver¬

suchs siegendenMinisterpräsidentenBratianu angeklagten
Gastwirths Stoicu Alexandrescu , Museal , wurde zu ein¬
jährigem Gesängniß verurtheilt . Der Deputirte Proveanu
und die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

« frik «.
* Unter der Ueberschrift: „Vom Congo " schreibt die

„Leipziger Zeitung" :
Wie unS in einem Privatbriefc von wohlunterrichteter und

ganz zuverlässiger Seite mitgetheilt wird , fangen endlich auch
Len maßgebenden Kreisen in Brüssel die Augen an über das
Congo-Unternehmen aufzugehen. Die bösen Erfahrungen , welche
man jetzt machen muß, hätte man sich allerdings ersparen können ,
wenn man seinerzeit den dringenden Mahnungen Pechukl -
Locsche 'S Gehör geschenkt hätte , der bereits vor Jahr und Tag
seine Stimme erhoben , vor allzu sanguinischen Hoffnungen ge¬
warnt und nicht müde geworden ist , seine wohlmeinenden Rath
schlage zu ertheilen. Allein man hat dieselben nicht nur in den
Wind geschlagen , man hat auch den unerschrockenen Reisenden,
der allein den Muth gehabt hat , die Wahrheit offen zu sagen,
bei seiner Ehre angegriffen. Jetzt rächt sich die Verblendung, die
zahlreiche Opfer äu kostbaren Menschenleben und viele Millionen
an Geld gekostet hat , damit wird aber auch gleichzeitig der so hart
Angegriffene glänzend gerechtfertigt, immerhin eine Genugthuung
für die vielen Unbilden, die das Heer der Streber ihm zngefügt
hat . Wesentlich zu diesem Umschwünge der Anschauungen hat
die Rückkehr des Kapitän Coquilhat vom Congo mit beigetragen,
der im leidenden Zustande bei seiner Familie in Antwerpen sich
befindet und dessen Berichte nicht iveniger ungünstig lauten , als
die , welche seinerzeit Pechutl -Loesche gegeben hat . So warnt er
heute , wie dieser früher, vor den Arabern der Station der Stanley -
Fälle , die nichts mit denen des Südens gemein haben und hinter
diesen in allen Beziehungen weit zurückstehen. Sie seien, sagt er ,
in Wahrheit sansibaritische Räuber und gehören zu den Horden
des Tippo -Tip , der hier die Herrschaft führt , nicht die Congo-
staaten-Regierung . Sein Stellvertreter Bouana Nzöge habe sich
mit 1500 Arabern der Falls - Station bemächtigt . Die Führer
kennen den Lauf des Congo sehr gut und wissen im Land sehr
gut Bescheid ; ein ganzer Harem , der durch den Raub junger
Negerinnen fortdauernd vermehrtwird, begleitet die Horden überall
hin . Ueber den Congo - Staat selbst äußert sich Coquilhat also :
Vor allen Dingen sind , und dies ist wieder ein Punkt , auf den
PechM -Lösche seinerzeit dringend aufmerksam gemacht hat , wissen¬
schaftliche Expeditionen nothwendig. Man habe erst jetzt ange¬
fangen die großen Zuflüsse zu erforschen , aber einige Meilen von
den Stationen entfernt höre jede Kenntniß des Landes auf ; das
Innere desselben, die Bodenbeschaffenheit , die Thier - und Pflanzen¬
welt — Alles sei unbekannt. Es sei ein großer Leichtsinn , Leute
zum Auswandern nach dem Congo zu bestimmen . Europäer
können höchstens eine bestimmte Zeit hindurch die Anpflanzungen
und gewisse industrielleUnternehmungen beaufsichtigen , aber dann
müssen sie im Interesse ihrer Gesundheit nach Europa zurück¬
kehren . Die Missionäre sind jetzt die wichtigsten Träger der
Civilisation . Die französischen katholischen Missionäre sind die
rührigsten und eifrigsten. Der europäische Branntwein ist glück¬
licher Weise noch nicht bis zum oberen Congo vorgedrungen.
Kein Congoagent gibt auch nur einen Tropfen seines Brannt¬
weins einem Eingeborenen ; letztere brauen sich selbst einen be¬
rauschenden Säst aus gegohrenem Zuckerrohr . In der Bangala¬
station selbst ist der durchschnittliche Wärmegrad im Schatten 27
bis 28 Grad , in der Sonne 35 Grad , bisweilen steigt er bis
aus <0 Grad , selbst 44 Grad ; die Hitze ist feucht. So herrlich
die ganze Natur iß , bringt sie doch tödtliches Gift für die Weißen.
Die dortigen Anpflanzungen ergeben günstige Ernten . Bananen ,
Maniok und Zuckerrohr reifen in zehn Monaten , Mais und
Erbsen in zwei , Bohnen in drei Monaten , Radieschen in 14
Tagen . Alles dies ist nun nichts Neues , eS haben dies schon
Andere lange vor Coquilhat erprobt uud gesagt , aber man hat
für diese Stimmen kein Gehör gehabt , bis man durch Schaden
endlich klug geworden ist . Bei dieser Gelegenheit wollen wir
nicht unterlassen, noch mitzutheilen , daß die „ Deutsch -Südwest-
afrikanische Gesellschaft " bis jetzt leider einen vollständigen Miß¬
erfolg zu verzeichnen hat . da die verschiedenen Expeditionen zu
keinem greifbaren Ergebnisse geführt haben . Zwar sind Kupfer¬
lager gefunden worden , aber der Abbau derselben würde wegen
der hohen Transportkosten und der niedrigen Kupferpreise mit
sicherem Verluste verknüpft sein . Die Gesellschaft hat deßhatb
auch die Expeditionen eingestellt und ihren Generalbevollmäch¬
tigten aus Afrika zurückberufen uud entlassen .

Birma .
* Ueber die am 27 . Dezember erfolgte Besetzung der

Rubinenbergwerke in Birma durch britische Truppen
wird dem Reuter '

schen Bureau aus Mogul unterm 1 . d.
gemeldet :

Die Kolonne, welche die Bergwerke besetzte , legte einen überaus
schwierigen Marsch über einen 6000 Fuß hohen Paß zurück. Sie
fand den Feind in mehreren Orten auf den nach den Bergwerken
führenden Straßen stark verschanzt vor. An einem Punkte be¬
drohte der Feind die Flanke der britischen Vorhut, worauf Gene¬

ral Stewart befahl, die durch das dichte Gebüsch gedeckte Stel¬
lung anzugreifen. Oberst Skene führte den Befehl aus und er¬
stürmte die Stellung , wobei er nur einen einzigen Mann verlor,
während der Feind 4 Todte hatte. Die übrigen Palifsadenwerke
wurden beim Anmarsche der Kolonne geräumt . Die Einwohner
von Moguk , die anfänglich geflüchtet waren , kehrten allmählich
zurück und die Haltung der Rubinenkaufleute ist eine freundliche .
Es wurde ein Aufruf erlassen , welcher alle Personen auffordert,
ihre Waffen binnen 5 Tagen abzuliefern, widrigenfalls Zwangs
maßregeln ergriffen werden würden. Es wird bezweifelt , ob die
Truppen hier bleiben können , da großer Mangel an Lebensmitteln
und Heizmaterial vorhanden ist und unter den Mannschaften das
Fieber wüthet.

Zeitungsstimmen .
Die „National - Zeitung " sagt in einem Artikel „Nach

Len Reichstagsferie «" , in dem sie gegen die Behauptung po°
lcmisirt, die Regierung könne durch Herabsetzung der Durch¬
schnitts-Dienstzeit zu der vollen von ihr gefordertenMannschafts -
zisfer gelangen : „Wir haben unsererseits in einem früheren
Stadium der Angelegenheit selbst auf eine Verkürzung der Dienst¬
zeit als auf ein Mittel hingewiesen , die Erhöhung der Rekruti-
rung und demgemäß die Steigerung der Kriegsstärke ohne große
Mehrbelastung des Budgets zu erreichen ; und wir sind keines¬
wegs gewillt, diese Frage als dadurch für immer erledigt anzu-
schen, daß die gegenwärtige Heeresleitung die Verkürzung der
Dienstzeit ablehnt. Aber wir glauben , daß eine solche nicht zu
den mancherlei Dingen gehört, zu denen man eine Regierung
wider ihren Willen nöthigen darf , selbst wenn die Volksvertre¬
tung die Macht dazu besitzt ; sie würde dadurch eine Verantwort¬
lichkeit übernehmen, welche unter Umständen erdrückend werden
könnte . Wir wollen gar nicht davon sprechen , wie leicht
eine der Regierung trotz des Widerspruchs der Heeresleitung
aufgezwungene Verkürzung der Ausbildung bei Unglücksfällen
dazu benutzt werden könnte , die Schuld dem Reichstag zuzu¬
schieben ; ungleich größeres Gewicht legen wir darauf , daß das
Vertrauen der Führer zur Leistungsfähigkeit des Heeres ein Ele¬
ment des Erfolges ist und daß man dasselbe abschwächt , wenn
man gegen den Willen der Führer die Ausbildungszeit vermin¬
derte. Um das Letztere ohne Gefahr zu unternehmen, dazu muß
die Partei , welche es will , unmittelbaren Einfluß in der Regie¬
rung besitzen ; dann findet man vielleicht einen Kricgsminister,
welcher mit einer kürzeren Dienstzeit auszukommen überzeugt ist
und auch andere maßgebende Militär - davon überzeugen kann.
Aber von der Opposition aus ist diese Aufgabe unlösbar . Im
Ucbrigen kann man sich auch als Laie wohl vorstellen , warum
die Heeresleitung gerade jetzt der Herabsetzung der Dienstzeit
widerspricht , sogar bei der Kavallerie eine bisherige Erleichte¬
rung aufhebcn will. Der traurige Wetteifer fast aller Länder
in Kriegsrüstungen hat eine beständige Bewegung auch im Be¬
trieb der Ausbildung hervorgebracht; bald bei dieser » bald bei
jener Waffengattung werden Veränderungen in der Verwendung
derselben erdacht und eingeübt; soeben erhält unsere Infanterie
bekanntlich ein neues Gewehr . Es ist begreiflich , wenn die lei¬
tenden Techniker gerade eine solche Periode für ungeeignet zur
Verkürzung der Ausbildungszeit halten .

"

In der mit zunehmender Lebhaftigkeit erörterten Frage der
Dienstpflicht de» Geistliche« nimmt jetzt auch der „Reichs¬
bote " das Wort . Er erkennt die Gründe , welche gegen die
Befreiung der Theologen vom Heeresdienst angeführt werden , im
Allgemeinen als berechtigt an und hebt auch hervor, daß die frische
Thatkrast und der Patriotismus unserer evangelische Theologie
'tudirenden Jugend es als eine Zurücksetzung empfinden würde,
wenn sie nicht ebenso wie die übrige Jugend zum Dienste für
das Vaterland zugelassen und ausgebildet würde. Nach diesen
Zugeständnissen aber äußert er , daß die Sache doch auch von
anderer Seite erwogen werden müsse . „Bekanntlich werden die
Theologen, sobald sie ordinirt sind , in Kriegszeiten nicht mehr zu
den Waffen einberufen. Weil aber das Militär doch nur für
den Krieg bestimmt ist , so hat also der Theologe als Soldat nur
o lange Bedeutung , als er nicht ordinirt ist : also nur für eine
ehr kurze Zeit , zumal die Theologen alle als Einjährige dienen

und ihre Ordination sehr bald nach Vollendung ihrer Studien
bez . ihres Einjährigen - Dienstes erfolgt. Die Militärbehörden'
cheinen deshalb geneigt , dem Antrag zuzustimmen — wenigstens

stellte der Kriegsminister sich ihm nicht feindlich entgegen —
weil sie die Theologen in ihren Einberufungslisten herumführen
müssen , ohne sie doch im Kriegsfälle verwenden zu können . Für
die Ernennung der Theologen zu Reserveoffizieren bietet die
Stellung des Offiziercorps zum Duell ein Hinderniß ; denn der
Geistliche könnte als Reserveoffizier unmöglich ein Duell anneh¬
men.

" Im Anschluß an einen Vorschlag der letzten General -

. tznode empfiehlt er , die Theologen zum Lazarethdienst auszubil¬
den . „Vielleicht, " schreibt er , „ ließe sich die Sache ähnlich ordnen,
wie bei den Medizinern ; eine halbjährige Ausbildung mit der
Waffe und dann Lazarethdienst, um dann für den Kriegsfall für
den Dienst an Kranken und Verwundeten einberufen zu werden .

. Die kurze Ausbildung mit der Waffe dürfte deshalb nöthig
ein , weil auch der Lazarethdienst im Zusammenhänge mit dem

ganzen Geiste der Armee, ihrer prompten Ordnung , ihrer stram¬
men Disziplin bleiben muß und es also höchst wünschenswerth
ist , daß nicht bloß die an den Lazarethen thätigen Mediziner,
andern auch das sonstige Lazarethpersonal diese militärischeDis¬

ziplin selbst praktisch gelernt und geübt hat .
"

Zu der die Kuustbutter betreffenden Polemik wird im „ H a n-
noverschen Kourier " bemerkt : „ In freisinnigen Blättern
wird der Gesetzentwurf über den Verkauf von Kunstbutter heftig
angefeindet; sie wittern auch in dessen harmlosen Vorschlägen
Reaktion und Begünstigung agrarischer Gelüste. Und ' doch ent-
pringt unseres Erachtens das Verlangen , den Käufer nicht dar¬

über im Ungewissen zu lassen , ob er für sein gutes Geld wirk¬
liche Kuhbutter oder aber Margarin - oder Ochsenbutter erwirbt,
nur den Grundsätzen, die schon im Lebensmittelgesetz niedergelcgt
ind . Darüber kann doch kein Zweifel sein , daß der Sprachge -

brauch unter Butter nur das aus Kuhmilch erzeugte Nahrungs¬
und Gcnußmittel versteht , nie aber die durch ein künstliches Ber¬
ühren aus Ochsenfett hergestellte Margarinbutter . . . . . . Es
l unS um so unverständlicher, daß gerade die freisinnigen Herren

dieser Forderung widerstreben, als im Frühjahr dieses Jahres
bei den Berathungen des Abgeordnetenhauses sie vornehmlich , und
vor Allen Herr Dirichlet, es waren , welche nur das aus Hopfen
und Malz bereitete Getränk als Bier gelten lassen und den Ge¬
brauch aller Surrogate für jene Bestandtheile untersagen wollten-
Und einen ebenso rigorosen Standpunkt nehmen sie , glaube ich ,
in der Weinfrage ein . Warum nicht auch in der Butterfrage ?
Oder , da sich über den Geschmack nicht streiten läßt , warum ver¬
dächtigen sie Diejenigen , die nur verlangen , daß die Surrogate
für Butter — nicht verboten, sondern nur durch entsprechende
Bezeichnung kenntlich gemacht werden , als Agrarier ?"

HroßHerzogLyum Waden .
Karlsruhe , den 6. Ja ««ar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag einen längeren Vortrag des Geheimeraths Ell-
stätter entgegen und ertheilte dann dem Kammerherrn
Freiherrn von Schilling Audienz.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Bor¬
träge des Legationssekretärs Freiherrn von Babo «nd
des Staatsraths Freiherrn von Ungern -Sternberg.

Abends 8 Uhr folgen Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin einer Einladung des
hiesigen Militärvereins zur Anwvhnung bei der Weih¬
nachtsfeier , welche die Mitglieder dieses Vereins mit
ihren Familien in dem großen Saal der Festhalle begehen.

(Dem Badischen Fraucnverein ) wurden auch in diesem
Jahre von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogiu
1000 Mark als NeujahrSgeschenk huldvollst zugewendet .

* ( In der Versammlung des Karlsruher Natio¬
nalliberalen Vereins ) , die gestern Abend unter zahl¬
reicher Betheiligung stattfand , sprach nach einigen einleitenden
Worten des Herrn Stadtraths Lei chtlin zunächst Herr ReichS-
tagsabgeordneter 1>r . Arnsperger über die Militärvorlage .
Hieran schloß sich eine Rede des Herrn Landtagsabgeordneten,
Ersten Staatsanwalts Fieser . Auf Vorschlag des Herrn Leicht¬
lin wurde sodann der Beschluß gefaßt , den Vorstand des Ver¬
eins zu ermächtigen , eine im Sinne der gehaltenen Reden abge¬
faßte Eingabe an das Präsidium des Reichstags abzusenden .
Nachdem hierauf noch Herr Professor Goldschmidt das Wort
ergriffen, wurde die Versammlung nach einem begeistert aufge¬
nommenen Hoch auf Se . Maj . den Kaiser von dem Vorsitzenden
geschlossen. — Die dem Präsidenten des Reichstags übersandte
Resolution hat nach der „Bad . Landesztg." folgenden Wortlaut :
„Eine vom Nationalliberalen Verein in Karlsruhe Unberufene
zahlreiche Versammlung hat dem Unterzeichneten den Auftrag
ertheilt, dem hohen Reichstag die einmüthige Ueberzeugung auS-
zusprechen , daß — im Vertrauen auf die bewährte politische und
militärische Führung des Reiches — die Annahme der Militär¬
vorlage im Interesse der Erhaltung des Friedens und der Sicher¬
heit des Reiches dringend geboten sei . Hiervon beehre ich mich.
Euer Excellenz ganz ergebenst Mittheilung zu machen .

"

—s - (Bortrag .) In dem vom hiesigen „Kaufmännischen
Verein veranstalteten Cyklus öffentlicher Vorträge sprach gestern
Herr Gymnasialdirektor 1>r Wendt über Schillers „Don Carlos " .
Redner betonte zunächst die Gewalt und den Einfluß des dra¬
matischen Dichters , der von der Bühne herab unmittelbar wie
einst die Rhapsoden sich an seine Hörer wendet . Egmont , Don
Carlos , Götz rc . leben in der Phantasie in der Gestalt , welche
ihnen die Dichtung gab , nicht die Historie. Es stehe auch dem
dramatischen Dichter frei , die Begebenheiten «ach seinem Plane
zu ändern, nur die Charaktere dürfe er in seinem Wesen nickst
antastcn, nicht den Geist der Geschichte verletzen . Do « Carlos
verdankt seine Entstehung der Anregung Dalberg 's , welcher
Schiller auf die Novelle von Saint -Re -fl aufmerksam machte .
Diese enthielt schon die erdichtete Figur des Posa , fernerspielte «
Don Juan d 'Austria und der Fürst Eboli eine Rolle , die Schiller
des ohnehin schon überschwellenden Stoffes halber nicht benützte .
Der erste Entwurf stützt sich in seiner Hauptsache auf die Liebe
zwischen der Königin und dem Jnfantcn , von welcher zwar in
der erwähnten Novelle die Rede, was jedoch unhistorisch ist . Der
Kampf gegen die Inquisition war in diesem ersten Entwürfe radi¬
kaler , wie die davon erhaltene Scene zwischen Carlos und Do¬
mingo erweist . Als Schiller die bekannte große Pause während
der Dichtung des Carlos eintreten ließ , wurde später Posa
der Held des Stückes, und die welthistorische Idee fand eine
scharfe Ausprägung . Der Redner verließ nun Schillert Don
Carlos , der von Hamlet die Seele , von Jul . von Tarent die
Nerven und den Puls vom Dichter selbst empfing , und wandte
sich dem geschichtlichen zu . Er wies auf die exaltirte Heftigkeit
und Leihenschaft des jungen Prinzen hm, die ererbte Anlage und
schlechte ^Erziehung verschuldeten ; keineswegs ist die Feindschaft,
die sich Zwischen Vater und Sohn so intensiv entwickette, auf ein
Attentat oder eine Empörung des letzteren zurückzuführen . Voller
Pläne und im theilweisen Einverständniß mir den Gegnern seiner
Vaters war er willens, dessen tyrannische Absichten zu durchkreuzen ;
als jedoch seine Flucht vereitelt wurde und er sich in schmählicher
Gefangenschaft gehalten sah , stürmte er bekanntlich aufseine
Gesundheit los und richtete sich zu Grunde . Ob Gift nachge¬
holfen — ist nicht erwiesen , doch nicht unwahrscheinlich. Her
Redner schloß seine klare und lichtvolle Parallele mit den Worten
Goethe's über den großen Freund , und nahm den lebhaftesten
Dank des zahlreich anwesenden Publikums entgegen.

* Pforzheim , 6 . Jan . (Die Resolution betreffend die
Militärvorlage ) , über welche in der gestrigen Nummer der
„Karlsruher Zeitung " berichtet wurde, ist, wie die „Bad . Landesztg.

"

rmttheilt , von 2328 hiesigen Einwohnern unterzeichnet worden
und an den NeichstagSabgeordneten Herrn Klumpp abgegangen.

ckir Heidelberg , 5 . Jan . (Der Reichstagsabgeord¬
nete vr . R o ß h ir t) , der am Sonntag von einem Schlag¬
anfall betroffen wurde, ist heute Nachmittag seinen Leiden erlegen.
(Franz Karl Friedrich Eugen Ropyrrt wurde am 4. Februar 1820
in Heidelberg geboren . Naachem er das Gymnasium daselbst ab-
solmrt, studirle er die Recylswisienschaft von 1836 —40 in Hei¬
delberg , sodann in Berlin , trat 184i in den badischen Juftiz -
und Verwaltungsdienst , wurde 1846 Einzelrichter, 1848 Mitglied
des Hof - fAppellations-jGertchls Mannheim , 1853 erster Staats¬
anwalt bei diesem Gerichte und dem obersten Gerichtshof jOber -
hofgcrichtj , 1857 Mitglied dieses letztere» Gerichtshofes , 1872

! zweiter und 1877 erster Vizepräsident (Kanzler ) desselben ; bei Auf¬
hebung . eben dieses Gerichtshofes trat er in den Ruhestand.
Von 1858—61 und 1863—71 war er Mitglied der Zweite«
Kammer der Badischen Landständr, von 1868 —70 Mitglied deS
Deutschen Zollparlaments . Im Reichstag vertrat Roßhirt de«
7 . badischen Wahlkreis, Offenburg -Oberkirch-Kehl.)

tz » u» dem Kreise Bade « , 5 . Jan . (Einfuhr » o »
Zuchtvieh . — Farrenweide . — Marktpreise . — Wein¬
geschäft . — Schwarzwild . — Witterung .) In der a«
19. Dezember v . I . in Rastatt abgehallenen Gauausschußsitzung
der landwirthschaftlichen Vereine des OoSgauverbandes wurde
beschlossen , eine Anzahl Kalbümen der Simmenthaler - und der
Rigivichrassc. einzuführen. Der Ankauf der jungen Thiere wurde
den Herren Inspektor Jmighanns a«f Aspichhof uud Gastwirth
Peter in Achern übertragen . Es sollen etwa 16 Stück angekauft
werden und kommen dieselben dann im Laufe de» MvnalS Ja -



« rar in Bühl zur Versteigerung. — Die Fohlenweide-Aktiengesell¬
schaft Rastatt beabsichtigt , wie unS mitgetheilt wird , auch einen
Weidgang für junge Farren einzurichten . Es dürfte dieS für
unsere Viehzucht von großem Werthe sein , denn es wird in
unserem Kreise doch alljährlich eine größere Anzahl Zuchtsticre
gezogen , die eben in den Ställen gehalten werden müssen , weil
eine Weidgangsgelegenheit bis jetzt gefehlt hat . Es wäre für
unsere Viehzucht freilich besser , wenn die Nachzucht von Zucht-

stieren auf Jahre hinaus ganz aufgegeben und das männ¬
liche Zuchtmaterial auS jenen Gegenden eingeführt würde , wo
die Rasten reiner und vollkommener sind . — Die Marktdurch¬
schnittspreise in unserer Kreishauptstadt stellen sich per 31 . De'

zember für Heu und Stroh auf 3 M . per 50 Kilo , Kartoffeln
65 Pf . per 20 Liter, Hafer 8 M . 25 Pf . per 50 Kilo , geschälte ,
gedörrte Apfelschnitze per Liter 50 Pf . , gedörrte Birnschnitze per
Liter 20 Pf . In Dürrfutter und Stroh wird im Allgemeinen
» och wenig gehandelt. Jetzt sind auch die Straßen nicht gut
fahrbar und die Abfuhr ist deshalb erschwert . Heu ist überall
in bedeutenden Vorräthen für den Verkauf gelagert und werden
die Preise jedenfalls keine Steigerung erfahren . — DaS Wein-

geschäst ist jetzt auch ganz still und wird vor dem Ablaß jeden¬
falls nicht mehr viel gehandelt. Die 1886r Weine machen sich
recht gut und schließen sich würdig den besseren Jahrgängen an;
— Seit dem starken Schneefall haben sich auch die Wildschweine
aus den Waldungen herausgewagt , hauptsächlich wurde der im
oberen Murgthale gelegene Ort Bermersbach von diesen Gästen
heimgesucht . Die Bewohner des genannten Ortes haben eine
Anzahl solcher Thiere verschiedenen Alters durch Todtschlagen
unschädlich gemacht und wurden die erlegten Sauen an die be¬
treffende Jagdverwaltung abgeliefeit. Es scheint , daß eben doch
noch eine ziemlich große Zahl dieses Wildes , dem die Jäger so
eifrig nachstellen , in unseren Waldungen sich aufhält . — Die
Kälte nimmt jetzt erheblich zu ; in den letzten Nächten ist daS
Thermometer auf — 8 bis — 10 ' R . gesunken und die Eisgruben¬
besitzer sind jetzt eifrig daran , ihren Eisbedarf zu decken . Auch
gum Schlittschuhlaufen gibt es jetzt Gelegenheit und geht es auf
den Eisbahnen recht lebhaft zu . Nur die Schlittenbahn ist
schlecht; trotz dem vielen Schnee sind die Straßen fast überall
bloß und mit dem Schlitten nicht passirbar .

E) Offenbnrg » 4 . Jan . (Spinnerei und Weberei . —
Verein gegen Hausbettel . ) Die Befürchtungen , welche
man hinsichtlich der Dauer der .Arbeitseinstellung in der Spinnerei
und Weberei Offenburg infolge des großen Brandes vom 30-
v . M . hegte, haben sich glücklicherweise als unbegründet erwiesen .
Einer Bekanntmachung der Direktion vom heutigen Tage näm¬
lich ist zu entnehmen , daß ein Theil der Weberei voraussichtlich
morgen schon die Arbeit wieder aufnimmt , während andernHeilS
sämmtliche männliche Arbeiter über 16 Jahre am Spinnerei¬
abbruch sofort Beschäftigung finden . — Der Verein gegen Haus -
bcttcl hat im verflossenen Jahre 4278 Nachtessen mit Herberge
und 682 Mittagsuppen für 1414 M . 84 Pf . gewährt und damit
gewiß mancher dringenden Noch abgeholfen.

— Offenbnrz , 5. Jan . (Vo n der Delegirtenversamm -

lung des Ortenauer Militärgauverbandes ) , die am
Sonntag hier stattfand , wurden nach dem „Ort . Boten " Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog , dem hohe), Protektor des
Badischen Militärvereinsverbandes , mittelst Telegramm die besten
Glückwünsche der Versammlung und die Versicherung treuester
Anhänglichkeit dargebracht. Darauf ging sofort folgende Ant¬
wort ein :

„ Ich danke den Delegirtcn des Ortenauer Militärgauver¬
bands für deren freundliche Neujahrswünsche und erkenne
dankbar die damit verbundenen Versicherungen treuer Hin¬
gebung . Ich baue gern auf diese Gesinnungen , deren Be-
chätigung ich schon so oft erfahren durfte, und wünsche Ihnen
Allen ein gesegnetes neues Jahr .

"
Friedrich , Großherzog.

W Bo « Bodensee , 4. Jan . (Holzverkäufe . — Brau¬
industrie . — Witterung . ) Die Großh . Bezirksforstei
Stockach erzielte jüngst bei einer Holzversteigerung aus Fichten-
Rebstecken 6 M . 33 Pf . per hundert Stück ; aus Fichten-Bohnen-
stecken 3 M . pro hundert ; aus Buchen-Scheitholz 2 . Kl . 6 M .
23 Pf . pro Ster ; auS Nadel-Scheitholz 2. Kl . 4 M . S1 Pf .
Pro Ster . Ferner wurde aus Buchcn-Prügelholz 1 . Kl . 6 M .
25 Pf . und aus solchem 2 . Kl . (135 Ster ) 5 M . 15 Pf . pro
Ster erlöst . Für Nadel-Prügelholz 2 . Kl . erhielt man 3 M .
45 Pf . per Ster . Endlich wurde für aufbereitetes Buchen-
Stockholz 2 M . 83 Pf . pro Ster bezahlt. — Zur Bereitung der
Lagerbiere haben verschiedene Brauereien der Seegegend die er¬
forderlichen Hopfen aus Böhmen und Bayern , sowie thcilweise
auch den Gerstenbedarf aus Mähren und Ungarn bezogen , —
und die Ucberzeugung bricht sich immer mehr Bahn , daß nur
durch Herstellung guter , beziehungsweise besserer Biere ver¬
wachsenden Konkurrenz die Spitze geboten werden kann. Zu be¬
grüßen ist eine im Kanton Bern ergangene Verfügung , daß der
Verzapf von Bieren , welche nicht mindestens 4 Wochen alt sind ,
polizeilich untersagt wird . — Bei klarem Himmel und starker
Polarströmung ging die Temperatur heute Abend in höheren
Lagen auf - 10 Gr . R . herab. Die rasche Abnahme des Luft¬
druckes (740 mw ) läßt wohl bald reue Niederschläge erwarten.

H K»«sta« z, 5 . Jan . ( Eisbahn . — Bezirksrath . —
LHrater .) Gestern wurde bei der auf städtische Kosten hcrge -
richteten Eisbahn im sog . Döbele die Flagge der Stadt Konstanz
gehißt und alsbald eilte Jung und Alt herbei , um sich dem lang
ersehnten Vergnüge» des Eisläufen - hiuzugeben. Die Bahn be¬
findet sich zwar auf städtischem Grund und Boden , aber schon
innerhalb der Grenzen des schweizerischen Kantons Thurgau . ES
ist das die beste Illustration der merkwürdigen Lage von Kon¬
stanz. — Der Bczirksrath hat sich kürzlich mit dem Ergebnisse
der Untersuchung einer Anzahl gesundheitsschädlicherMiethwoh-
«ungen in hiesiger Stadt beschäftigt . Die Folge war , daß den
betreffenden Hauscigenthümern die entsprechenden Auflagen zur
besseren Instandsetzung ihrer Miethwohnuugen bei Vermeidung
der Schließung letzterer gemacht wurden. Bei der Besprechung
wurde von mehreren Seiten hervorgehoben, daß die Miether in¬
sofern oft säumig seien , als sie das ordnungsmäßige Lüften der
Wohnungen unterließen- — Die Vorstellungen der Theatergescll-
Lchast Oppenheim erfreuen sich nach wie vor eines guten Besuchs.
Gestern, am Benefiz für den „Stern " der Gesellschaft, Frl . Werra
( rem « Jäger ) war das Haus sogar überfüllt .

Verschiedenes .
* AuS Elsaß - Lothringen , ö. Jan. ( Frequenz der

höheren Lehranstalten . ) Eine in gewissem Sinne auf¬
fällige Erscheinung ist es , daß die höheren Lehranstalten des
Meichslande- einen auffallend geringen Stand von katholischen
Schülern aufweisen . Im Laufe dieses Wintersemesters wer¬
den dieselben beispielsweise nur von 3897 Katholiken , dagegen
von 3973 protestantischen Schülern besucht . Dieses Mißver -

hältniß tritt besonders zu tage , wenn man in Betracht zieht ,
daß das Reichsland vier Fünftel Katholiken , dagegen nur
ein Fünftel Protestanten zählt. Die Gründe dieser Erschei¬
nung sind zunächst darin zu suchen , daß der katholische Theil
der elsaß - lothringischen Bevölkerung von jeher verhältniß-
mäßig wenig Neigung zu Berufsarten zeigte , welche höhere
Studien zur Voraussetzung haben . Ferner kommt in Betracht,
daß die im Auslande , namentlich in Frankreich studirenden jungen
Leute fast ausnahmslos der katholischen Bevölkerung angehören,
während es bei den Protestanten geradezu als eine Seltenheit an¬
gesehen werden kann , wenn sie ihre Söhne andern als deutschen
Lehranstalten anvertrauen . Schließlich macht sich noch der Um¬
stand geltend , daß die Mehrzahl der aus Altdeutschland cinge -
wanderten Beamten und besser situirten Geschäftsleute der evan¬
gelischen Konfession angehört. Da nun bekanntlich gerade diese

Söhne den höheren Lehranstalten zu¬
sich aus diesem Umstande ein großer

Theil des numerischen Ucbergewichtes protestantischer Schüler
herleiten. Daß übrigen- die Gesammtfrequenz der reichsländi-
fchen höheren Lehranstalten ohne Rücksicht auf die einzelnen Kon¬
fessionen sich in normalen Bahnen bewegt , ist daraus ersichtlich,
daß bereits auf 178 (in Preußen auf 180 , in Baden auf 166 )
Einwohner ein Schüler höherer Anstalten kommt .

Kreise in erster Linie ihre
zuführen pflegen , so läßt

— Wie« , 3 . Jan . (Der fühlbare Aerztemangel
im österreichisch - ungarischen Heere ) besteht noch
immer fort und macht sich in den Sanitätsanstalten des Heeres»
noch mehr aber im Sanitätsdienst bei den Truppen sehr bedenk¬
lich bemerkbar . Auf den vorgeschriebenen Friedensstand von 240
Oberärzten , welcher ohnehin das Minimum des Bedarfs dar¬
stellt , fehlten bei Beginn dieses Jahres 150. Gegenwärtig bei
Ausgang des Jahres zeigt der Präsenzstand allerdings ein günsti¬
geres Vcrhältniß , denn cS sind 128 Oberärzte vorhanden, so daß
der Abgang nur 112 beträgt . Der praktische ärztliche Dienst lei¬
det aber trotz dieses mäßigen Zuganges , welchen der Stand der
Militärärzte im Laufe des Jahres erfahren, nach wie vor gleich
empfindlich . Der Mangel an Militärärzten wurde nämlich bis¬
her wenigstens einigermaßen durch die organisch zwar nicht mehr
systemisirten , aber noch auS der früheren Zeit vorhandenen Ober¬
wundärzte ausgeglichen . Da aber diese nach der jetzigen Organi¬
sation nichts mehr zu hoffen haben und , so zu sagen auf den
Aussterbeetat gesetzt sind , so suchen sich dieselben nach Thunlich-
kert im Civil , zumeist in kleineren Landstädten , wo ebenfalls
Aerztemangel herrscht , unterzubringen. Daher lichten sich ihre
Reihen in der Armee und es sind gegenwärtig überhaupt nur
noch 49 vorhanden. In Folge dessen geht auch den Truppen
allmälig die letzte Aushilfe bei dem Mangel an Militärärzten ver¬
loren. Die Sanitätsabtheilung des Kriegsministeriums läßt sich
unterdessen unentwegt die fachtechnische und wissenschaftliche Fort¬
bildung des militärärztlichcn Offiziercorps sehr angelegen sein .
So hat sie erst jüngst verfügt , daß 17 Regimentsärzte , welche
aus der großen Zahl der sich freiwillig Meldenden ausgewählt
wurden, unter Enthebung von jedem Dienste und bei Fortbezug
sämmtlicher Gebühren als Hörer ein bis zwei Jahre lang die
Kliniken und Vorlesungen hervorragender Professoren der medi¬
zinisch-chirurgischen Fakultäten auf österreichisch-ungarischen Uni¬
versitäten frequentiren. Das Kriegsministerium verfolgt hiebei
die Tendenz , die Zahl der Spezialisten und insbesondere der
Operateure im militärärztlichen Offiziercorps zu vergrößern .

— (Ueber de« Brand deS Palastes Odescalchi ) geht
der , N . Fr . Pr .

" aus Rom , 2 . Januar , folgende ausführlichere
Meldung zu : Gestern Abend um 11 Uhr verbreitete sich plötzlich
die Schreckensnachricht durch die ganze Stadt , daß der Palast
Odescalchi, welcher herrliche Bilder -, Majolika - und Gobelins¬
sammlungen enthält , in Flammen aufgehe . Die Nachricht war
nur zu wohl begründet , denn heute ist ein großer Theil des schönen
Baues in einen Haufen von Schutt und Trümmern verwandelt .
Gegen 10 Uhr Abends spürte Fürst Balthasar Odescalchi einen
scharfen Brandgeruch in der Nähe des im zweiten Stocke gelegenen
Kinderzimmers. Er stürzte dahin und fand Alles schon von lichter¬
lohen Flammen umhüllt. Einen Augenblick später — und seine
zwei reizenden Kinderchen , welche in ihren Betten ruhig schliefen ,
wären verloren gewesen. Nachdem er die Kinder an sicheren
Ort gebracht hatte, eilte der Fürst in das brennende Zimmer
zurück, mußte sich aber bald überzeugen , daß ohne Hilfe der Feuer¬
wehr der Brand nicht mehr gelöscht werden könne , denn die
Flammen hatten die Decke , den Boden und die Möbel ergriffen
und züngelten schon zu den Festem hinaus , deren Scheiben in
der Glut geborsten waren. Man telephonirte an die Polizeidirek¬

tion und die Feuerwehr, und bald darauf erschien der Quästor
selbst mit mehreren Inspektoren und der ganzen verfügbaren
Polizeimannschaft . Im Laufschritte eilten auch zwei Jnfanterie -
kompagnien auS einer ziemlich entfernten Kaserne herbei . Die
Feuerwehr aber erschien nicht . Vom Winde angefacht , griff
das Feuer mit reißender Schnelle und Heftigkeit um sich . AuS
vier Fenstern des Palastes schlugen schon die Flammen in
mächtigen Garben heraus . Die Soldaten und die Polzeimann -
schüft stürzten sich in die von Rauch erfüllten Räume , um die
kostbaren Möbel und Gobelins womöglich zu retten. Mehrere
Polizisten und Soldaten mußten aber halb erstickt und be¬
wußtlos herausgetragen werden . Als das Feuer schon das Dach
ergriffen hatte , genau eine Stunde , nachdem man sie gerufen
hatte, kam die Feuerwehr mit zwei Handspritzen , die in Er¬
manglung von Pferden von der Mannschaft selbst gezogen
wurden , heran. Die Volksmenge empfing die Feuerwehrleute
mit einem Hohngelächter , das sich in Wuthgeheul verwandelte,
als man sah , daß sie das Wasserschloß zur Speisung ihrer
Maschine nicht zu öffnen vermochten und dies auch der Mann¬
schaft des nach einer weiteren halben Stunde angelangten
größeren Löschtrains erst nach lange währender Anstrengung
gelang . Der König , der , von einem Adjutanten begleitet» zu
Fuß hcrbeieilte, um den ihm befreundeten Fürsten zu trösten,
lieh den Gefühlen , die ihm dieses klägliche Schauspiel einflößtc»
sehr herben Ausdruck . Zum Bürgermeister gewendet , rief er ,
während das Volk ihm zujubelte : „Ein so unzureichender Dienst
in einer Stadt , wo in einem Augenblick unschätzbare Kunstwerke
zu Grunde gehen können ! Es ist thatsächlich eine wahre Schande !"
Mehrere Schläuche barsten ; die Spritzen konnten die Wasser¬
strahlen nicht in genügende Höhe schleudern. Die Dampfspritze
arbeitete nicht , da « an infolge mangels der Pläne daS Waffer-
leitungsrohr zu ihrer Speisung nicht finden konnte . Während
man in fruchtlosen Versuchen die Zeit verlor, stürzte unter furcht¬
barem Getöse das Dach in einer Länge von 50 m ein , und unter
seinem Sturze barst auch die Decke des ersten Stockwerkes . Der
Fürst hat die ganze Einrichtung feines Hauses verloren. Fa¬
milienjuwelen im Werthe von 200,000 Frcs . , kostbare geschnitzte
Möbel aus dem 15. Jahrhundert , die bekannten prächtigen Go¬
belins , das ganze Silbcrservice und die historisch und künstlerisch
werthvollste Sammlung von Fayencen und Majoliken sind ver¬
brannt , zerbrochen und zerschmolzen. Von zwei kleinen Bildern
Rafaels , die über dem Bette der Fürstin hingen , glaubt man ,
daß sie gerettet worden sind . Die Bildergalerie ist unversehrt
geblieben. Der Schaden beträgt weit mehr als eine Million .

Für vi« »ied «ktio» »erantwortlich : G . Knittel i» KarlronP;.

« r»tzherz»glicher Onftheater .
In Karlsruhe : Freitag , 7 . Jan . 5. Ab . - Borst . : „DaS

Rheingold "
, in 2 Aufzügen , von R . Wagner . Ans. V,7 Uhr.

Familiennachrichte «.
KarlSrnhe. A«»z«g a«S dem Sta»deSb«ch-Register .
Geburten . 31 . Dez . Elise, V . : Andr. Postweiler, Maler .

— 2. Jan . Karl , V . : Josef Gros , Taglöhner . — 3 . Jan .
Gustav , V . : Karl Petri , Chirurg . — Sofie Elise , V - : Jakob
Rösch , Metzger. — August , V . : Nik . Christ , Metzger. — 4. Jan .
Elsa , V . : Eugen Weick , Restaurateur. — Gertrud Susanna ,
V . : August Meinzer , Hauptlehrer.

Eheschließungen . 4 . Jan . Georg Lang von Büchig,
Maurer hier , mtt Barbara Müller Wwe. , geb. Schleifer , von
Rintheim . — August Koch von Oppenweiler , Taglöhner hier,
mit Emilie Gall von Stuttgart . — Johann Birmelin von Eich¬
stetten , Registrator hier , mit Karoline Hölzer von Rintheim . —
Karl Heck von Sattelbach , Monteur in Rintheim , mtt Luise
Hölzer von Rintheim.

Todesfälle . 5 . Jan . Eduard Klein , Ehemann , Gast -
wirth , 47 I . — Christine, Witwe von KanzleidienerWnrh , 58 I .
— Äsred Ernst , 7 Tg . , V . : Lokomotivführer Albert. — Wilhelm
Stang , Kanzleigehilfe, 16 I . — Max Küchlin , Buchbinder, 211 .

« ittermk, »»e»»«chtim »e» der « eteer»!», . « t»ti<» K»rl «r »he.

Januar D«r»m .! Lher«.»» ! in v.
« »s°I.
F ' ucht.
IN M»

Feuchtlq - Winh .
knt in */. I

5 . Nachts » U. -) 730 .0 - 2 .4 35 92 SW , bedeckt
« . « rgs. 7 U -) 7300 !— 3.6 34 L8 wenig bew.
6 . MittgS . S U. 730 .6! s- 14 38 74 bedeckt

-) Schnee. ' ) Schnee --- 3.3 mm der letzten 24 Stunden .
W « fserstand deS Rheins . Maxau, 6. Jan . , Mrg ». S .70 » ,

gefallen 10 ow.

Wetterkarte vom 6 . Januar , Morgens 8 Uhr .

lix,
745

740
Q .
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735 >
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 6. Januar 1887.
Ttaat- papiere. I Bah «aktte».

4' /, Deutsche Reichs - Staatsbahn 206
anleihe 106.25 Lombarden 82' /,

4' /, Preuß . Kons. 106.20 Galizier 163.—
4"/. Baden in fl. 103.50 Elbthal 134 '/,
4' . „ inM . 105.10 Mecklenburger 155.20
Oesterr. Goldrente 92.30 Hess .Ludwigsbahn —.—

„ Silberr . 67 .85 Lübeck-BüchenHv. 158.50
4' , Ungar. Goldr . 83.80 Gotthard 95.—

! 1877r Ruffen 96 .60 Wechsel n«d » orten .
! 1880r . „ 82.90Wechfcla. Amstd . 168.62
! 11. Orientanleihe 58.20 ! „ „ London 20.41
>Italiener compt . 100.20j „ „ Paris 80.52
, EgYPter 75 .70 ! „ „ Wien 161.45
! Spanier 66.60 Napoleonsd'or 16 .12
5"

/, Serben 80.60 Privatdiskonto 3",
Banken . Bad . Zuckerfabrik 80.70

! Kredrtaktien 235-/« Alkali Westereg .
Diskonto-Kom- ! Kachdörse .

mandit 206.50 Kreditaktien 33s
Basler Bankver. 168.50 Staatsbahn 306-/,
DarmstädterBank141 .— Lombarden 82-/»
5'

, „Serb . Hyp . Ob . 80.60 Tendenz: matt .
Berlin . ^ Wie ».

Oest. Kreditakt . 486.50 Kreditakticn
„ Staatsbahn 413.— Markuoten

Lombarden 168.50 Tendenz: —.
Disk .-Kommand. 206.50 G «riS .
Laurahütte 86.504 '/,' '

, Rente
Dortmunder 69.70Spanier
Marimburger 37 .70EgyPtcr
Mecklenburger —.- Ottomane

Tendenz : —. s Tendenz : — .

'L «

«7' /.
S8S
52»

Uederfichz der Witter««». Eine flache Depression liegt über den britischen Inseln , einen Ausläufer südostwärtS nach
Italien entsendend, während das Maximum im Osten wenig verändert ist . Ueber Deutschland dauert die schwache , vorwiegend süd¬
östliche Luftströmung bei trüber Witterung fort , indessen ist daselbst die Temperatur erheblich gestiegen , in München um 12 Grad ;
an der west - und ostdeutschen Grenze herrscht vielfach Thauwetter . Im westdeutschen Binnenlande ist allenthalben Schnee gefallen,
am meisten (12 mm) in Altkirch , auch in Großbritannien nnd Frankreich fanden arrsgedehnte Niederschläge statt. In Istrien kamen
gestern Abend Gewitter zur Entladung . (Deutsche Seewartc .)
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Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

Leipzig , 4 . Jan . (Die erste Lederbörsc ) wurde gestern
Nachmittag unter regster Betheiligung im großen Börsensaale
eröffnet . Die Zahl der daran theilnehmenden deutschen Lederrn -
tereffenten betrug mehrere Hunderte. Es fanden bei animirter
Tendenz ansehnliche Umsätze statt. Die Preise behaupteten den
letzten Standpunkt .

Köln , 5 . Jan . Weizen ><>-o hiesiger 17. 75 , loco fremder
18 .25 , per März 17. 75 , per Mai 18. 15. Roggen loco hiesiger
14.50 , Per März 13.45 , per Mai 13.65 . Rüböl loeo mit Faß
34 .80, per Mai 24 .55 . Hafer loco hiesiger 14.75.

IS Rmk., I Sulden ö W .
Staatsnapiere .

Naben 3V, Obligat , fl . —
„ 4 „ fl. IM
„ 4 „ M . 105
„ 4Obl . v. 1886M . 107

Bayern 4 Obligt . M . 105.
Leuts chl . 4 Reichsanl . M . 106.
Preußen 4 '/, ' /, Cons . M . —

> 4 »/, Consols M . 106 .
Wtbg4 ' /,Obl . v . 78/79 M . 106 .

4 Obl . v . 75/80 M . 104 .
Oesterreich 4 Goldrente fl. 92.

,» 4' /» Silbcrr . fl . 68
„ 4V. Papicrr . fl . —.
„ SPapicrr . v . 1881 —

Ungarn 4 Goldrentc fl. 84
Italien 5 Rente Fr . 100 .
»' /. Rumänische Rente 94
Rumänien 6 Oblig . M . 104
Rußland 5 Obl . V. 1862 -c 98

„ SObl . v .1877M . 97
„ Sll .Orientanl . PR .
, 4 Lons . v . 1880 R .

- r Stmt., 7 Gulden siwv. und Holland .
- » Rmk., i Franc --- SO Psa.

Serbien 5 Goldrente 80.
Schweden 4 in M . 102 .
Span . 4 Auländ . Rente 66 .
Schw . 4°/,Bernv . 1880Fr . 103 .
Egypten 4 Unif. Obligat . 75.

Bank-Aktien .
4 '/« Deutsche R .-Bank M . 140 .

. . 4 Badische Bank Thlr . 115 .

.10 5 Basler Bankverein Fr . 168 .

.50 4 Darrnstädter Bank fl. 141.
Disc .-Kommand. Thlr . 207 .
Franks. Bankver. Thlr . —.
Oest. Kreditanstalt fl . —.
Rhein . KreditbankThlr . 122
D . Effekt- u . Wrchsel -Bk.
40 "/, einbezahlt Thlr . 123.

Eisenbahn-Aktien.
Hcidelberg -Speier Thlr . 40.
Hess. Ludw .-Basn Thlr . 94.

. Meckl . Frdr .-FranzM . 155
4 '^ Mälz . Max -Bahn fl . 134
4 Pfälz . Nordbahn fl. 102

83 .50 i Elisabeth Pr .-Akt . fl .

Bremen , 5 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬dart white loco 6 .70 d . Schwächer. Amcr. Schweineschmalz, Wil -
cox, nicht verzollt 35 .

Pest , 5 . Jan ., Vorm . Weizen loco ruhig, per Frühjahr 9,27G -, 9,29 B -, per Herbst 8,81 G -, 8,83 B . Hafer — G . , — B .Mais per 1887 6,18 G -, 6,19 B . Kohlreps per August - Sept .11 ' ,«—11' /« . Kalt .
Antwerpen , 5 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbcricht.Raffin . , Type weiß , disvon . 17 */, . Still .
Paris , 5. Jan . Rüböl per Jan . 56.— , per Febr . 56.50,per März - Juni 56 .20 , per Mai - August 56 .— . Matt . —

Spiritus per Jan . 39 .70, per Mai -Aug . 42. 70. Behauptet . —

Frankfurter Kurse vom o. Januar I 8ü7.

Zucker , weryer , disp . , Nr . 3 , per Jan . 33 .50 , per Mai -August35 .20 . Fest . — Mehl , 12 Mark . , per Jan . 53.10 , per Febr.53.60, per März -Juni 54 .70 , per Mai -August 55 .70 . Süll . —Weizen per Jan . 23.30 , per Febr . 23 . 60 , per März -Juni 24 .40,per Mar - August 25 .— . Süll . — Roggen per Jan . 13 .10,per Febr . 13.20 , per März -Juni 13 .80 , per Mai -August IS.—.Süll . Talg , disponibel, 60.—. Wetter : Schnee.New - Uork , 4 . Jan . ( Schlußkurse. ) Petroleum in New-York 6 '/. , dto . in Philc ^ " " - . - - —
weizen
Kaffee , Rio good fl. . . ,
Getreidefracht nach Liverpool 4' /« .Baumwoll -Zufuhr 27,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien16,000 B . , dto . nach dem Continent 17,000 B .

80 Elis . l >-Em .Linz-B .Slbr .fl.
,90 4 Gotthardbahn Fr .
.80 5 Böhm . West-Bahn fl.
105 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.

l iüra — 80 Pjg „ I P,d . ^ 20 Rmk.rubkl — 3 Rmk. 20 Pfg., I

90 5 Ocst.Franz -St .-Bahnfl .
Oest.Süd -Lombard fl.
Oest.Nordwcst l .

, „ Ditv fl.
Rudolf fl. 153 ' /«Eiseab ahn-Prioritäten .
Elisabeth steuerfrei fl. 101 .50

5 Mähr . Grenz -Bahn fl. 69.50
5 Ocst.Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Orst .Nordw . Int X . fl.
5 Oest.Nordw . Dir. ö . fl.
4 Vorarlberger

— 6 SouthernPacific ofC . l« . 110 .20 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 122 .2094 .70 5 Gotthard l V Ser . Fr . 106 .60 3OldenburgerThlr . 40 130.—225 ' /, 4 „ „ 102 .50 Mesterr .v .1854fl . 250 ——,4 Schweiz. Central 102 .90 5 „ V.18M, , SM 116 .90— 5 Süd -Lomb . Prior , fl. 104 .80Maab -GrazerThlr . IM 99.—83 ' /, 3 Süd -Lomb . Prior . Kr. 64 . 10 ! Unverzinsliche Loose135 '/,5 Oest.Staatsb .-Prior . fl. 107 .70 ! per Stück.134 3 dto . I— Fr . 81 .— iBraunschw.Thlr .M-Loose

. 1 Dollar — 2 Rmk. 2L Pfa .,Mark Banks — I Rmk. Sü Pkg .

80
Pfandbriefe .

4RH . Hhp.-Bk.-Pfdbr .
107 .70,5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.85 .30! verl. LlloM .83 .204 dto . „ tlMM .74.20 4-/2Oest .B .-Crd .-Ansüfl.— 3 Naab -Oedenb.Ebenf .Gold 5 Ruff .Bod .-Cred.S .R .30 steuerfrei M . 69.70 4«/>,Süd -Bod . -Cr .-Pfdb .70 4Rudolf (Salzkgut ) i .Gold > Verzinsliche Loos80 ! steuerfrei 1M.40 3'Möln -Mind .Thlr . IM906 Buffalo N .-A . u . Phil . ,4 Bayrische „ IM

3 Livor. I-it . lvl u. 02 Fr . 68 .30,Oest .fl . lOO-Loosc v . 1864
^

5 Toscan . Centtal Fr . 107.20,Oesterr.Kreditloosefl. IM5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr . 105.90! von 1858

94 .70
279 .—

101 .80

— .— I Cons. Bonds 4 Badische

291 .80
Ungar .Staatsloosc fl. IM 215 .80
Ansbachcrfl .7- Loose 33.20
Augsburger fl.7-Loose 28 .30^ rciburger Fr . 15-Loose 28 .40—.— jMailänderFr .lO-Loose 16 .90

/Meininger fl.7-Loose 24 .20
94 .30Schwcd . Thlr .-10-Loosc 64 .M .40! Wechsel «nd Lorten .

!Paris kurz Fr . IM 80 .60
30 . 70 Wien kurz fl. IM 161 .50

136 .20 Amsterdam kurz IM fl . 168 .65,IM 135.70 !London kurz 1 Pf . St . 20 .4l !

Dollars in Gold 4.1620 Fr .-St . 16 .09
Souvereigns SO.SS
Obligationen «nd Jndnftrie -

Aktien
4Karlsruher Obl . v. 1879 —
4Mannheimrr Obl . —.—4Freiburg „ 103 .70
4Konstanzer „ IM —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . — .—Karlsruh .Maschincnf. dto . 123 .—Bad . Zuckers. , ohne Zs . 81 .50
3 /,Deutsch.Phön .20 ' /ftEz . 185 .—4 Rh . Hypoth.-Bank 50 ° ,

bcz. Thl .
5 WesteregelnAlkali
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Union
5 Hyp . Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
ReichsbankDiscont
Frankf .Bank .Discoitt

Tendenz : —.

124 .50
156.50

107.70

5' /.

Todesanzeige .«4*
I I B .950 . Karlsruhe . Gott dem Allmächtigen hat
I e« gefallen , unfern mnigft geliebten Gatten , Vater und

Schwager

jrrihkirn Wir Shillmg »»»
Major a. A . .

in Folg« eines Schlaganfalles heute früh ' ,,5 Uhr in seinem
57 . Lebensjahre zu sich zu rufen.

Verwandten und Frrunden geben wir anstatt besonderer
Anzeige diese Trauernachricht mit der Bitte um stille Theil-
nähme.

Karlsruhe , den 6. Januar 1887.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Areifrau Marie Schissing von - anstatt,
geb . Blankenhorn .

Beerdigung Samstag den 8. dS. Mts . , Vormittags 11 Uhr . —-
Blumenspenden werden auf Wunsch des Entschlafenen dankend ab-

Todesanzeige .>4 »
l R B .940 . Heidelberg . Es hat Gatt dem Allmäch -

Ligen gefallen , unseren geliebten Gatten , Vater , Schmie-
geraater , Großvater , Bruder und Schwager

De. Kmj Karl Friedrich Ki-n, Ksßhirt,
Großh. Bad. Oberhofgerichts-Kauzler a. D. , Mitglied des deutschen

Reichstags und der zweiten Kammer der badischen Laudstände ,
^Ritter des Gr . Bad. Zähringer-Löwen-Ordens erster Klaffe mit Eichenlaub, ^

Kommandeur des Päpstlichen Gregorius -Ordens mit Stern ,
von dieser Welt adjurufea .

Er verschied nach kurzem , aber schwerem Leiden , gestärkt
durch die Heilsmittel der Religiao, heute Nachmittag 4 ' /, Uhrim nahezu vollendeten sieben und sechzigsten Lebensjahre.

Indem wir diese Trauernachricht den Freunden und Be¬
kannten des Verlebten mittheilen , bitten wir um stille Theil-
nahme.

Heidelberg , den 5. Januar 1887.
Aie trauernden KinteröNeöene«.

Die Beerdigung findet Samstag den 8 . Januar 1887 , Nachmittags
2 Uhr, vom Sterbehausc , Hauptstraße Nr . 207, statt.

LMI -vood dSQ 12 . Januar 1887 . ^ .dsud « 7 HUr .

LN088e8 L08LM7
äsr VlolinvirtiiosiL

s « rz » ^ » < > 4 r au « kuri 8 .
/illss NLtisi-o zvieü novk bslcsnlll gogodon .

Vormerkullgvn nnk Lest « klntr « verä «« in ävr Unsiknlivn -
bsnälnnK ron I - . I 'r . 8vbv8tsr , IinmwstrLssv 2, vntKexeo -

_ Sevomwvn .
_ B .951 .1 .

Unter äew LrotoKlorat 1 . 1L . ö . äer ürosskar^ogin Dujgs von öaclen.
llonsvrvstorium für Rusilc in flsrlsrude.

ver Unterriedt erstreckt sieb »vk :
1 . kinnokorte, 2 . Violine , 3. Violoncello, 4 . Orgel , 5 . 8ologss»ng, 6. Llueilr ,Ddevrie, 7 . dletdoäilc äes Klavierunterrichts , 8 Üöbere Oompositionslebre,S . dlusilcalisekes Oilct»t sur Lystewntiscdell Lusbiläung äes Oebörs , 10. Odor-

xesLnx , 11 . velllamsüon (Herr Uofscdsnsxieler pk » sserin » llo ) , 12. Ooscbicbteäsr Llusik , 13. Unterriekt in äer itslieviscbeo 8pr»ciie , 14. Uusilcsliscüe Xbenä-
unterbaltuvgen vor gelackensm kublikum rur lledung äer Lebülsr im öflevt-
I icbsn Xuüieten .

Xm 15. äaousr beginnt sin neuer Kursus kür äie musikuliscbenkseber unärum 1 . Nsl äer Kursus äes Herrn Hotsedrmspielers 4Vasserm »nn für Oeblr -

nmtion , sowie äer Unteiriebt in äer itslieniscbeu Lprscbs äurcb k'rLnIeinL . Lismer »us Kvm .
Uospilnnteu veräen rugelnssev snm Odorgesanx , Unterriobt in äer it-Oien.8pr»ede, soe-!e su äen Vorlesungen: lfletlioäilc äes Ulsvierunterrickts unä 6s -scbicbts äer dlvsilc .
Uns Uonorsr beträgt io äen OberlclLSsen unä Oelcl»m »tionscursu« dl . 25,in äen dlittöilcl »8seii dl . 20 unä io äen Vorbereituogslciassen dl. 10 , kür äenit»I . Lpräcdunterriebt dl . 3 mon»tlicb . 2 dlonste k'erie » im 8vmmer.In äen VorbereitungsIclLssen veiäsn 8ebüler vom 7 . änbr« :>n »ukgeuommeo .XnmsiäuvZens>»ä ru riekten »n äen Oirebtor IsvlirrleÜKriserstrssss 199 . (sprsebstunäe dlonmg nnä Oonnerstsg, 9 — 10 likr Vorm .)Der Prospekt äes Konservatoriums ist grstis unä kr»nko su beriebon äurcbäie dln8^k»Iieob »» ä1nngeo äer klerre» Zdiirt unä sovie äie HerrenVl -ss« , Uof-ki»nofortsk»drik»»tsn in K»rlsrubs . C . 191 . 1 .

Oeffentliche Aufforderung
giir Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern derGemeinde Rippolinge », Amt«gericht »bezirkö « aikinze»,

etngefchrieben sind, werden hiermit auf Grund des GeseHes vom 5 . Juni 1860 ," " " 3), und de«
gungen bett?

_ _ , __ _ „ . ven bei demunterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in S 20 derVollzugsvcrordnung vom 81 . Januar 1874 ( Ges. - u. V .Bl . S . 44 ) vorgeschriebenenFormen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß dieinnerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzcichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge indem Gemeindehausc zur Einsicht offen liegt.
Rippolingen , den 5. Januar 1887.

DaS Gewähr - und Pfandgcricht . ! Der BereimgungSkommiffär:Bürgermeister Butz ._ _ Baumgartner ._Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung.

C .185 .1 . Nr . 31,889. Karlsruhe .
Die minderjährige Josefinc Kuhn ,
uneheliche Tochter der Josefinc Kuhn
in Hagenbach , vertreten durch den Acke¬
rer Josef Scherrer V. allda, dieser
vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Kr.
Weill hier, klagt gegen den Ladendiener
Eduard Hoch stein , zuletzt hier wohn¬
haft , jetzt an unbekannten Orten ab¬
wesend , auf Grund des Gesetzes vom
21 . Februar 1851, die Ernährung un¬
ehelicher Kinder betreffend , mit dem
Anträge aus vorläufig vollstreckbare
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung eines vierteljährlich zum voraus
fälligen wöchentlichen Ernährungsbei¬
trags von 1 M . 50 Pf . vom 3. Januar
1886 bis zum vollendeten 14 . Lebens¬
jahre des klagenden KindeS und Tra¬
gung der Kosten » und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Karlsruhe auf

Dienstag den 8. März 1887,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1886 .
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Braun .
Konkursverfahren.

B . 944 . 1 . Nr . 42 . Radolfzell .Das Großh . Amtsgericht Radolfzell hat
verfügt :

Ueber das Vermögen des Landwirths
Thaddäus Schmid von Hemmenhofen
wird , da derselbe überschuldet ist und
der Gemeinschuldner die Eröffnung des
Verfahrens beantragt hat . heute am 3.
Januar 1887 , Nachmittags 2 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Adolf Fritsch dahier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum15 . Februar 1887 bei dem Gerechte
anzumeldcn.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschnffes und einttetenden Falles über

Nachmittags 2^ Uhr ,und zur Prüfung der angemcldctrnFor¬
derungen auf
Donnerstag den 24. Februar 1887,

Vormittags zo Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬min anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache im Besitzehaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichtsan den Gcmeinschuldnerzu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtun'gauserlegt , von dem Besitze der Sachenund von den Forderungen, für welche sieaus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15. Februar
1887 Anzeige zu machen .

Radolfzell, den 3 . Januar 1887 .Der Gerrchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Häusler .

Konkursverfahren.
V .948 . Nr . 144 . B retten . Ueber

das Vermögen des Handelsmanns Leo¬
pold Schlesinger von Mcnzingenwird, da derselbe seine Zahlungen ein¬
gestellt hat , heute am 5 . Januar 1887,Vormittags 11^ Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Agent Mauchert hier wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum 28.
Januar 1887 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und einttetenden Falls über
die m 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Freitag den 28 . Januar 1887 ,
Vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetcn

Forderungen auf
Donnerstag den 10. Februar 1887 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gericht Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den

die in 8 120 der Konkursordnung be- / Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zeichneten Gegenstände auf ! zu leisten , auch die Verpflichtung auf-

Freitag den 21 . Januar 1887, i erlegt, von dem Besitze der Sachen und

von den Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬kursverwalter biS »um 28. Januar 1887
Anzeige zu machen .

Bretten , den 5 . Januar 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht,

ge» . Schenk .
Dies veröffentlicht

Der Gcrichtsschreiber:
W . Eisenhut .LC .187 . Nr . 31,837 . Karlsruhe .Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Tapeziers Gustav Mönnigin Karlsruhe wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts hier vomHeutigen aufgehoben.

Karlsruhe , dm 30 . Dezember 1886.Gcrichtsschrciberei Großh . Amtsgerichts .W . Frank .B .S48 . Nr . 223 . Lörrach . Das
Konkursverfahren über daS VermögendeS Krämer » Adolf Kaiser in Jnz -
lingen wird nach erfolgter Abhaltungdes Schlußtermins hierdurch aufge¬
hoben .

Lörrach, den 4. Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Schinieder .
Vorstehende Ausfertigung stimmt mit

der Urschrift überein.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
Brrmögensabsonderimg.B .945 . Nr . 9958 . Wolf ach . InSachen der Ehefrau des Bäckers Jo¬hann Roth , Katharina , geh. Feckervon Kinzigthal , gegen ihren Ehemann ,wegen Vermögensabsonderung, hat da»

Großh . Amtsgericht dahier durch Ur°
theil ausgesprochen:

Die Klägerin wird für berechtigt er¬klärt , ihr Vermögen von demjenigenihres Ehemannes abzusondern.
Wolfach, den 29 . Dezember 1886 .Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hässig .

Strafrechtspflege .
Ladung.

C . I86.1 . Mannheim .
1 . Karl Ehrbachcr , geboren am

28 . Januar 1863 zu Hardheim,2. Basilius Busch , geboren am 4.
März 1863 zu Schweinberg,3. Johann Friedrich Wehdmann »
geb. am 8 . Juli 1866 zu Widdern,4. August Drissel , geb. am 3 . März1864 zu Müllheim ,5 . Jmanuel Eisemann , geb . am
24. September 1863 zu Weiler,6. Karl Richter , geb . am 15 . Au¬
gust 1863 zu Sinsheim ,

sämmtliche zuletzt wohnhaft in
Mannheim , und

7 . Otto Hack, geb. am 6 . Oktober
1863 zu Bretzingen, zuletzt wohn¬haft in Schwetzmgcn,werden beschuldigt , als Wehrpflichtigem der Absicht , sich dem Emtritte mden Dienst des stehenden Heeres oder der

Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebietes aufge¬
halten zu haben, — Vergehen gegen
8 140 Abs . 1 Nr . 1 R .St .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 24 . März 1887 ,

, Vormittags 11 Uhr ,vor die l . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer-
dieselben auf Grund der nach . 8 472 der
St .P .O . von den Civilvorsitzendender
Ersatzkommissionen zu Buchen, Müll¬
heim , Neckarsulm und Sinshenn über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werden .

Mannheim , den 2. Januar 1887 .
Großh . Staatsanwalts

Duffner .
Bruck «ud Verlag der G - Vraun ' schen Hofbuchdruckerei -
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